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farming »or ^eiut^gtften.
©er Berühmte fßrofeffor Vunge in Söafet

fdjreibt in feinem „CeijrBuctj bet iß[)t)fiplüc]ie
beS SOienfdjen" :

Qti neuerer $eit mehren fid) bie ©timnten
ber 3lr§te, toeldje oor bem getooBnBeitSmäfjigen
See» unb Snffeegettu^ entfliehen martten. SBer

nod) eine ©efunbijeit §u ruinieren Bat/ BeBauft»

tet. See unb Sïaffee fcdjabert i|m nidjtS. 2öer
bagegen Bereits eine gefd)toäd)te ©efunbf)eit Bût,
nierït fet)r Baïb, menu er ficB aufmerfam Be»

obacBtet unb mteberBott fein SlögemeinBefinben
mit unb oBtte See» ober Éaffeegenug öergteicBt,
bajz biefe ©enujjmittel eine fd)äblidje ÎBirfung
ausüben.

©er Kaffee ftört bie ÜRagenoerbauung ;
Saffee unb See, Beibe — namentlid) menu fie
ffiftt am Sage genoffen ioerben — ftören ben

©cßlaf unb bamit inbireft ade Qfunïtionen beS

Körpers, ©er erfaBrene 3ïr§t, tnSbefottbere,
toenn er fidj fpegieft mit Çergleiben Befaßt, Eommt

§u ber Überzeugung, baff ber fortgefe^te ©e=

nujj ton Kaffee unb See baS |)er§ fd)toäd)t,
(Störungen im ißfortaberftjftem §ur 0fotge Bat
unb §u fcßmeren ©rfanïungen führen fantt.

SOtir. fcßeint eS, bafe ctud) ber gefunbefte
9ftenfd), ber teilte fctjäbticfjen folgen bon See
unb Kaffee an fid) Beobachtet, gut tut/ ben ©e»

brand) biefer ©enugmittei fofort aufzugeben
unb nictjt erft abzumatten, Bis er mit einem
itnBeilBaren Geibett §unt Sïrgt mu|. — ©o ber

Strgt
SBir Befi^en Beute einen gang borgüglid)en

unb gefunben Gcrfatz für VoBneitfaffee in £a=

tBreiner'S ^Jîatgtaffee. ©effen tonfum Bat and)
Bereits eine enorme ungeaBnte Verbreitung
gefunben unb toirb berfelBe täglich bon bieten
äJMionen 9Jîenfd)en §u iBrem Vorteil getrauten.

SKatfchtägc. 353er Blaß unb fdE)toäc£|Hdfj tft, tuer bie

Slbnahme feiner ©nergie unb iÉatïraft beobachtet, ber
gebrauche bag Belannte SMftigunggmtttel „9t erb of an",
toelcheg SDtuSt'eln unb Sterben ftärtt unb bem Körper
bie bertorene Straft unb (Snergte gurücEgtöt. SDeS^aïB

teiftct ,,9îerbofan" ami) bet Stutarmut/ SBleidjfudjt,
Sterbofität unb frühzeitiger ©rfdjöpfung bie Beften SDtenfte.

©rhätttid) in atten Stpottjeten. Stößerc® fiepe im Qn=
ferat Seite 106.

gtffia® über ltitfer ^rühftücf. SBtr möchten auf bag
SBeftreBeti einer über bie ©rengen unfereg Sanbeg be»

tannten girnta, ber gabrif btätetifctjer tpräparate bon
Dr. 8t, SBanber, Sern, hinmeifen, toeldje bag ipro»
ölem, ein ben mobernen Seöenganforberungen mirïtidj
entfpredjenbe® grühftücfggetränt zu fdEjaffen, nach unferer
Stnficht gtängenb getöft hat. ©iefe® neue, unter bem
Stamen „Obomattine" in ben ftanbel gebrachte, au?
frifchen Éiern, üttpenmitch, SWatzeptraEt unb Satao her»
gefieltte ißräparat trägt ben mobernen toiffenfchaftlidjen
Stnfchauungen über ©rnäf)rung unb Slffimitatton in jeber
SBeife (Rechnung. ©erabe mährenb ben SormittagSftun»
ben pflegen bie größten Stnforberungen an unfere geiftige
unb Krpertidje 8eiftunggfähig!eit geftetlt ju iuerben.
SDegtjafB ift e® bon größter SOSidjtigïelt, bie erfte S)M)t»
jeit beg Stage®, bag fyriihftüct, nicht git bernacf)Iäffigeu
unb unferent SterBenfpftem nicht mittetft einer iaffe
Kaffee ober See einen ^PettfdÇenÇieB anftatt mirtlidjer
9M)rung gu berabfofgen. ©urd) Stuflöfeit bon jtoei big
brei Kaffeelöffeln boU Dbomalttne in einer Saffe tuarmer
Stitch erhatten mir ein tonjentrierteg unb in ïttrgefter
grift neue ©pannfräfte fchaffenbcg SRährgetränt bon
feinftem 2BoI)Igefclfmacf.

(Sin attücümljrtcg $an§inittcl ift „(perßabnpg Unter»
phofphorigfaurer Katî=(ltfen»©irup". SDtefer feit 39 Sah»
ren eingeführte, ärztlich erprobte unb empfohlene ©ruft»
firup mtrft fmftenfttltenb unb fdjteimlöfenb, fotoieSlppetit
unb Serbauung anregettb; burch feinen ©etjalt an ©ifen
unb täglichen $hofhfor»Satî=©atjen ift er überbieg für
bie Stut» unb Snochenbitbung fepr nü^ttd).

ßerbabupg Sîatt»©ifen»©irup, lueldfer nur in ber
Stpotfete „jur Sarmherzigteit" in SCBten VII, Saifer»
ftraße 73—75, erzeugt toirb, erfreut fict) megen feiner
auggezeichneten unb faerläfsfichen SBirïung einer ftetS
fteigenben Setiebtheit; er mirb fetbft bon ben garteften
Stnbern borzügtid) bertragen unb megen feine® Söoljl»
gefchmade® bort benfetben fetjr gern genommen. (Siebe
Snferat Seite 126.)

SraubcuJurCH unb anbere Obftturen merbcit Be»

fannttidj megen ihrer aufferorbenttich günftigen SBirtung
auf bie Serbauunggtätigteit, Bei ©armerlrantungen unb
ftämorrtjoibatBefchtberben biet berorbnet unb in ben be»

tannten Surorten mit grojfem ©rfotg abfotbiert. ©ie
haben aber ztoei grojje Stacpteite, baß fie nämlich auf
eine turze Qeit be® gaffre® befdfräntt unb mit ertjeb»

liehen Soften bertnüpft finb. ®iefe Beiben Stachtetfe falten
gänzlich fort, toenn man zu ben attolfolfreien SBei»
nen bon SHeilen greift, beren regelmäßiger ©ettuß
bei belt ermähnten Seiben bie gleichen ©tenfte tut wie
eine ©raubentur. ©inb bodj bie Slteitener SBetne nicht®
anbere®, at® ber haltbar gemachte ©aft frifdfer ©rauhen,
gtjr töftlidfer SBohtgefchmad macht fie für jeben ©ait»
nten angenehm, unb überbie® finb fie zu jeber [feit beS

Sahre® in immer g[eiä)6tei6enber ©üte Bei ©pegereten
unb in SBirtfchaften erhätttidj.

Warnung vor Henußgiften.
Der berühmte Professor Bunge in Basel

schreibt in seinem „Lehrbuch der Physiologie
des Menschen":

In neuerer Zeit mehren sich die Stimmen
der Ärzte, welche vor dem gewohnheitsmäßigen
Tee- und Kasfeegenuß entschieden warnen. Wer
noch eine Gesundheit zu ruinieren hat, behaup-
tet, Tee und Kaffee schaden ihm nichts. Wer
dagegen bereits eine geschwächte Gesundheit hat,
merkt sehr bald, wenn er sich aufmersam be-

obachtet und wiederholt sein Allgemeinbefinden
mit und ohne Tee- oder Kaffeegenuß vergleicht,
daß diese Genußmittel eine schädliche Wirkung
ausüben.

Der Kaffee stört die Mageuverdauung/
Kaffee und Tee, beide — namentlich wenn sie

spät am Tage genossen werden — stören den

Schlaf und damit indirekt alle Funktionen des

Körpers. Der erfahrene Arzt, insbesondere,
wenn er sich speziell mit Herzleiden befaßt, kommt

zu der Überzeugung, daß der sortgesetzte Ge-
nuß voil Kaffee und Tee das Herz schwächt,

Störungen im Pfortadersystem zur Folge hat
und zu schweren Erkankungen führeil kann.

Mir, scheint es, daß auch der gesundeste

Mensch, der keine schädlichen Folgen von Tee
und Kaffee an sich beobachtet, gut tut, den Ge-
brauch dieser Genußmittel sofort aufzugeben
und nicht erst abzuwarten, bis er mit einem
unheilbaren Leiden zum Arzt muß. — So der

Arzt!
Wir besitzen heute einen ganz vorzüglichen

und gesunden Ersatz für Bohnenkaffee in Ka-
threiner's Malzkaffee. Dessen Konsum hat auch
bereits eine enorme ungeahnte Verbreitung
gefunden und wird derselbe täglich von vielen
Millionen Menschen zu ihrem Vorteil getrunken.

Ratschläge. Wer blaß und schwächlich ist, wer die

Abnahme seiner Energie und Tatkraft beobachtet, der
gebrauche das bekannte Kräftigungsmittel „Nerbosau",
welches Muskeln und Nerven stärkt und dem Körper
die verlorene Kraft und Energie zurückgibt. Deshalb
leistet „Nervosan" auch bei Blutarmut, Bleichsucht,
Nervosität und frühzeitiger Erschöpfung die besten Dienste.
Erhältlich in allen Apotheken. Näheres siehe im In-
serat Seite 106.

Etwas über unser Frühstück. Wir möchten auf das
Bestreben einer über die Grenzen unseres Landes be-
kannten Firma, der Fabrik diätetischer Präparate von
Dr. A. Wander, Bern, hinweisen, welche das Pro-
blem, ein den modernen Lebensanfordcrungen wirklich
entsprechendes Frühstücksgetränk zu schaffen, nach unserer
Ansicht glänzend gelöst hat. Dieses neue, unter dem
Namen „Ovomaltine" in den Handel gebrachte, aus
frischen Eiern, Alpenmilch, Malzextrakt und Kakao her-
gestellte Präparat trägt den modernen wissenschaftlichen
Anschauungen über Ernährung und Assimilation in jeder
Weise Rechnung. Gerade während den Vormittagsstun-
den Pflegen die größten Anforderungen au unsere geistige
und körperliche Leistungsfähigkeit gestellt zu werden.
Deshalb ist es von größter Wichtigkeit, die erste Mahl-
zeit des Tages, das Frühstück, nicht zu vernachlässigen
und unseren: Nervensystem nicht mittelst einer Tasse
Kaffee oder Tee einen Peitschenhieb anstatt wirklicher
Nahrung zu verabfolgen. Durch Auflösen von zwei bis
drei Kaffeelöffeln voll Ovomaltine in einer Tasse warmer
Milch erhalten wir ein konzentriertes und in kürzester
Frist neue Spannkräfte schaffendes Nährgetränk von
feinstem Wohlgeschmack.

Ein altbewährtes Hausmittel ist „Herbabnys Unter-
phosphorigsaurer Kalk-Eisen-Sirup". Dieser seit 39 Iah-
ren eingeführte, ärztlich erprobte und empfohlene Brust-
sirup wirkt hustenstillend und schleimlösend, sowie Appetit
und Verdauung anregend) durch seinen Gehalt an Eisen
und löslichen Phosphor-Kalk-Salzen ist er überdies für
die Blut- und Knochenbildung sehr nützlich.

Herbabnys Kalk-Eisen-Sirup, welcher nur in der

Apotheke „zur Barmherzigkeit" in Wien VII, Kaiser-
straße 73—75, erzeugt wird, erfreut sich wegen seiner
ausgezeichneten und verläßlichen Wirkung einer stets
steigenden Beliebtheit) er wird selbst von den zartesten
Kindern vorzüglich vertragen und wegen seines Wohl-
qeschmackes von denselben sehr gern genommen. (Siehe
Inserat Seite 126.)

Traubenkuren und andere Obstkuren werden be-

kanntlich wegen ihrer außerordentlich günstigen Wirkung
auf die Berdauungstätigkeit, bei Darmerkra'nknngen und
Hämorrhoidalbeschwerdcn viel verordnet und in den be-

kannten Kurorten mit großem Erfolg absolviert. Sie
haben aber zwei große Nachteile, daß sie nämlich auf
eine kurze Zeit des Jahres beschränkt und mit erheb-
lichen Kosten verknüpft sind. Diese beiden Nachteile fallen
gänzlich fort, wenn man zu den alkoholfreien Wei-
nen von Meilen greift, deren regelmäßiger Genuß
bei den erwähnten Leiden die gleichen Dienste tut wie
eine Traubenkur. Sind doch die Meilener Weine nichts
anderes, als der haltbar gemachte Saft frischer Trauben.
Ihr köstlicher Wohlgeschmack macht sie für jeden Gau-
men angenehm, und überdies sind sie zu jeder Zeit des

Jahres in immer gleichbleibender Güte bei Spezereien
und in Wirtschaften erhältlich.
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